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Storchennest
»Vielleicht findet Ihr dieses Foto auch
so toll« schrieb unsere Leserin Heidrun
Wölthe. Finden wir. Die Hobby-Fotogra-
fin hat die Störche zwischen Nidderau
und Altenstadt (»da, wo die Umge-
hungsstraße genaut werden soll.«) ent-
deckt. Die 50 Vögel haben alle friedlich

in einer Reihe gesessen, schreibt die Na-
turliebhaberin. Glücklicherweise hat sie
das Bild mit der Kamera festgehalten,
denn schon kurze Zeit später sind die
Störche alle aufgestoben und in ver-
schiedene Richtungen von dannen geflo-
gen. (bf)

30 mal matt
Sie kam, sah und siegte: Anna Endress
von den Friedberger Burgfräuleins ließ
beim Mission-Olympic-Schach der Ros-
bacher SPD ihre Gegner schwitzen und
staunen. Aber zuerst einmal waren die
Gastgeber begeistert: 16 Teilnehmer hat-

ten die Sozis erwartet – und 34 kamen.
Super schnell reagierte der Bauhof: 18
Stühle und 9 Tische waren im Nu her-
beigeschafft. Zuerst gab’s wertvolle
Tipps vom Burgfräulein – die ist schließ-
lich deutsche Spielerin des Jahres 2007
und 2009, Vizeeuropameisterin 2010
und noch ein bisschen was mehr. Sie
stellte den Schachfreunden zwei ihrer
Partien vor. Richtig los ging’s aber erst
am Mittag: Über vier Stunden lang
spielte die Meisterin gegen 34 Gegner
simultan. Ihre Bilanz war schon aller
Ehre wert:Von 34 Partien gewann sie 30
bei 2 Niederlagen und 2 Remis. Initiator
Herbert See wollte von Anna Endress
wissen, ob sechs Stunden Schach inclu-
sive Simultanturnier nicht sehr anstren-
gend seien, doch die angehende Juristin
sah’s anders: »Schach spielen ist mein
Hobby, die Anstrengung empfinde ich
dabei gar nicht.« (Foto: pv)

Äbbelwoi + Curryworscht
»Es war einfach großartig. Es war der
Wahnsinn« – John David Camacho Jime-
nez, seines Zeichens ecuadorianischer
Austauschschüler in Altenstadt, hat
über das Jahr an der Limesschule nur
Gutes zu erzählen. Als er ankam, hatte
John erst ein Jahr lang Deutsch gelernt.
Aber das machte nichts. Denn der da-
mals 18-Jährige hat keine Scheu, auf
Menschen zuzugehen. Mit seiner freund-
lichen und lebensfrohen Art fiel es ihm
nicht schwer, Kontakte herzustellen. An-
fangs unterhielt er sich mit den Lehrern
und Mitschülern vor allem auf Englisch.
Durch die Gespräche in seiner Gastfa-
milie und den Limes-Spezialkurs
»Deutsch als Zweitsprache« machte er
aber zunehmend Fortschritte. In Ecua-
dor hatte er schon Basketball gespielt,
und auch hier trainierte er regelmäßig

mit anderen Jungs.
Auch einen ganz be-
sonderen Sport hat
er kennengelernt:
Snowboarden. Und
allerlei kulinarische
Hessen-Highlights:
»Apfelwein, Schnit-
zel und Curry-
wurst«. Berlin hat
er gesehen, Mün-
chen und den Watz-
mann. Was er vom
Schüleraustausch
mitnehmen will,
wird John gefragt,
die Antwort kommt
wie aus der Pistole
geschossen: »Alles. Es war einfach groß-
artig. Wahnsinn!« (Foto: pv)

Die Amigos und das Kellerbier
Sie verkaufen T-Shirts, Kissen, Teddybä-
ren, Kugelschreiber. Und jetzt haben
Bernd und Karl-Heinz Ulrich auch ein
Amigos-Bier im Angebot: Die Vereins-
brauerei Greiz in Thüringen hat ein Kel-
lerbier herausgebracht. 120000 Liter
wurden gebraut, 5000 Sixpacks sollen
als Fanartikel bei Konzerten angeboten

werden. Zum Fassanstich waren 600 ge-
ladene Gäste gekommen, Bernd und
Karl-Heinz nahmen die Erstverkostung
zum Anlass für ein exklusives Konzert
auf dem Brauereigelände. »Die Idee war
von uns«, erzählt Bernd Ulrich. Umge-
setzt haben sie es mit einem alten Be-
kannten und Arbeitskollegen: Bernd hat
fast 40 Jahre als Brauer und Mälzer in
Lich gearbeitet, sein Ex-Kollege Tho-
mas Schäfer ist heute Geschäftsführer
der Brauerei in Greiz. Der Fassanstich
war Medienrummel pur. »Brisant«
strahlte einen Beitrag aus über das
Amigo-Bier mit dem Aufdruck »Ein
Schluck Freundschaft«. In der Thürin-
ger Ausgabe der Bild-Zeitung füllte der
Bericht eine ganze Seite. Das ungefilter-
te Pils ist bald auch in Mittelhessen zu
haben: Der Getränkevertrieb Schmidt
aus Lollar hole kommende Woche »eine
größere Fuhre« ab, wusste Thomas
Schäfer schon. (süd/Foto: pv)

Gaaanz sicher
Bei ihren freitäglichen Abendtouren
schauten sich die Freizeitradler des
ADFC Bad Nauheim/Friedberg am
Spielplatz am Wölfersheimer See zwei
Fahrradständer an, die der Radfahrer-
Club mit Hilfe von Spenden aufgestellt
hat. Am Spielplatz können die Pedaltre-
ter ihre Velos, Roller und Bikes fest an-
schließen und haben sie auch noch stets
in Sichtweite. Die naturnahen Ständer
– auf einem steht »See«, auf dem ande-
ren »Wölfersheim« – sollen orientieren
und zum Rasten einladen. Wölfersheims
Bürgermeister Rouven Kötter gefällt
die ADFC-Initiative auch – zumal er die
Seenplatte als attraktives Ziel gerade
für Radler sieht. (en/Foto: pv)

GARTENBAU-AG BEENDET – Gottfried Haas, ehrenamtlicher Leiter der Gartenbau-AG
der Eichendorff-Schule in Ilbenstadt, hat zum Ferienbeginn seine Helfer, die SchülerYelda,
Alina, Jennifer, Hilal, Jannik und Lilly, verabschiedet. Zwei Jahre lang arbeiteten Haas und
die Schüler zusammen. Der Obst- und Gartenbauverein hatte Urkunden und Blumen be-
reitgestellt. Schulleiterin Marion Burck dankte Haas für seinen Einsatz. Nach den Ferien
soll eine neue Gartenbau-AG gegründet werden. (Text und Foto: udo)

Mit Bommeln für Vielfalt
Ferienspielkinder basteln und spannen bunten Faden

Reichelsheim (kai). Der bunte Faden für
Vielfalt ist in Reichelsheim angekommen.
Dutzende Bommeln aus Wolle, geschlungen
von den Ferienspielkindern, schmücken seit
Donnerstag zwei Bäume in Heuchelheim.
»Mit dieser Aktion wollen wir zeigen, dass
wir bunt und vielfältig sind, damit setzen
wir ein Zeichen«, sagt Rochsane Mentes vom
Kontaktbüro »BUNTerLEBEN«.
Das Projekt hat sich aus dem aus Bundes-

mitteln geförderten Lokalen-Aktionsplan
»Toleranz fördern – Kompetenz stärken«
entwickelt. Inzwischen sind die bunten
Bommeln in Echzell, Florstadt, Reichelsheim
und Wölfersheim zu sehen. Alle vier Kom-
munen gehören zum Gebiet des Aktions-
plans.
»Das Basteln war ganz leicht«, erzählt

Sandra. »Ich habe zwei Fäden auf einmal
gewickelt«, berichtet Gina. Die beiden und
über zwei Dutzend andere Kinder, die an
den Ferienspielen der Gemeinden Florstadt
und Reichelsheim auf dem Blumen- und
Partyhof von Monika Hubeler teilnahmen,
haben die Bommeln gebastelt. An ein rotes
Band gebunden, wickelte Hubeler den bun-
ten Schmuck an einen Baum am Ortsein-
gang und an einen auf dem Spielplatz von
Heuchelheim. Neben die Bommeln wurden
Informationszettel geknotet, die auf die Ak-
tion hinweisen. »Wer den daraufstehenden
Code scannt, wird auf unsere Homepage
weitergeleitet und findet dort weitere Infos«,
sagt Mentes. Ziel der Aktion sei es, für Viel-
falt zu werben, Zuzug und Zuwanderung als
Chance zu begreifen. »Ein Zusammenleben
und Zusammenwirken von Alt- und Neu-
bürgern, von Menschen mit unterschiedli-

chem kulturellem Hintergrund, mit anderer
Lebenserfahrung und anderen Lebensent-
würfen bietet neue Impulse und Anregun-
gen«, heißt es auf der Homepage. (Foto: kai)

Der Faden für Vielfalt und Toleranz, gewi-
ckelt aus Dutzenden Bommeln, ist in Rei-
chelsheim angekommen. Während der Feri-
enspiele basteln die Kinder Bommeln und
befestigen sie an Bäumen in Heuchelheim.

 Termine undVeranstaltungen

Rosbach

Monstertruck-Show – Enrico Williams
kommt am morgigen Sonntag mit seinen
Monstertrucks auf den Parkplatz des Möbel-
hauses Roller.Von 18.30 bis 20 Uhr will seine
Crew die Monstertrucks über Autos springen
lassen und waghalsige Fahrmanöver zeigen.
Ein Motocross-Fahrer wird sein Können zei-
gen. Besucher dürfen im Anschluss selbst im
Monstertruck Platz nehmen. Für die Show
werden noch alte Autos gesucht. Mehr Infos
gibt’s unter Telefon 0178/1614737. (pm)

Niddatal
Kleintierzüchter besuchen Weinfest – An-
meldungen für den Ausflug des Assenheimer
Kleintierzuchtvereins nach Bernkastel-Kues
sind ab sofort an beim Vorsitzenden Walter
Pommer und im Vereinsheim möglich. Der
Ausflug beginnt am Samstag, 6. September,
um 9.30 Uhr an der Bushaltestelle in Bön-

stadt. Nach dem Weinfest geht’s am späten
Abend zurück in die Wetterau. Der Ausflug
kostet 20 Euro. (udo)

»Gott mit uns« – Beim Gottesdienst in der
evangelischen Kirche in Assenheim steht am
Sonntag der Erste Weltkrieg im Fokus. Los
geht’s um 10 Uhr. »Gott mit uns«, stand auf
dem Koppelschloss der deutschen und fran-
zösischen Soldaten. Was ist damit gemeint?
Dieser Frage will Pfarrerin Rita Mick-Solle
in ihrer Predigt nachspüren. (udo)

Friedrichsdorf
Whippet-Ausstellung – Zahlreiche Hunde
der Rasse Whippet sind am Samstag, 9. Au-
gust, auf dem Vereinsgelände des SGV Köp-
pern zu sehen. Der Whippet Club Deutsch-
land lädt ab 12 Uhr zur Ausstellung ein.
Einlass ist ab 11 Uhr, gegen 11.45 Uhr steht
ein Sektempfang auf dem Programm. Rich-
ter der Ausstellung ist Thomas Münch. (pm)

»Völlig überfordert«
SPD kommentiert Eisenberg-Rücktritt vom Ausschussvorsitz

Niddatal (pm). »Unverhohlen kritisch« be-
werten die Niddataler Sozialdemokraten die
Amtszeit des Grünen-Abgeordneten Dieter
Eisenberg nach seinem Rücktritt als Vorsit-
zender des Sozialausschusses. Der Schritt
sei längst überfällig gewesen.
Bereits im Juli 2012 war Dieter Eisenberg

vom SPD-Stadtverordneten Lutz Sierach
nach einer turbulenten Sitzung zum Rück-
tritt aufgefordert worden. Der Vorwurf da-
mals: Eisenberg neige zu persönlichen An-
feindungen gegenüber dem Publikum, agiere
nicht neutral und berichte nicht detailgetreu
aus den Sitzungen.
Mit der Aufgabe eines neutral agierenden

Ausschussvorsitzenden sei Eisenberg völlig
überfordert gewesen. Er habe seine Rolle als
Wadenbeißer nicht ablegen können und ha-
be deshalb auch unter den Ausschussmit-
gliedern kein Ansehen gehabt, so die Sozial-
demokraten jetzt. In der jüngsten Stadtver-

ordnetensitzung sei er wieder ausfällig ge-
worden, habe die Eltern von Bürgermeister
Dr. Bernhard Hertel als »Chamäleons« be-
zeichnet. SPD-Vorsitzender Erhard Reiter
forderte die CDU auf, mäßigend auf den Ko-
alitionspartner einzuwirken.
Immer wieder habe Eisenberg seinen mitt-

lerweile verstorbenen Vorgänger Ausschuss-
vorsitzenden Wolfgang Hesse für seine Ar-
beit kritisiert, er sei aber selbst »armselig
gescheitert«. Reiter weist darauf hin, dass
man dem neuen Vorsitzenden Gerhard Ein-
hoff (CDU) eine erfolgreiche Amtsführung
wünsche und sichert ihm eine gute Zusam-
menarbeit zum Wohle der Stadt zu, zumal
sich Einhoff auch unmittelbar vom neuesten
»Ausfall« seinesVorgängers distanziert habe.
Über die Gründe für Dieter Eisenbergs

Rücktritt war gestern nichts zu erfahren, er
war aus gesundheitlichen Gründen nicht zu
sprechen.


